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Falsche Nummer
Königstein. Die Stadtverwaltung
weist darauf hin, dass die in der ver-
gangenen Woche von der Gemein-
schaftskasse Taunus/Stadtkasse Königs-
tein verschickten Mahnungen an Zah-
lungspflichtige aus Königstein einen
kleinen, aber nicht unerheblichen Feh-
ler beinhalten. Wer nämlich die in der
Mahnung genannte Rufnummer
wählt, um in Kontakt mit der Stadtkas-
se zu treten, landet nicht in der Kron-
berger Stadtverwaltung, sondern bei
einem Kronberger Unternehmen. Eine
falsche Ziffer in der Durchwahl ist da-

ran schuld. Die korrekten Telefon-
Durchwahlen lauten: (06173)
70311 45, 7031146 und 7031147.

Verwirren lassen sollten sich die
Empfänger allerdings nicht von der
Kronberger Vorwahl. Da die Gemein-
schaftskasse Taunus, die für Kronberg,
Königstein und Steinbach verantwort-
lich zeichnet, in der Burgstadt ihren
Sitz hat, fällt auch die Vorwahl ent-
sprechend aus. Die Gemeinschaftskas-
se bittet um Nachsicht für das Verse-
hen und um Entschuldigung für die
entstandenen Unannehmlichkeiten. tz

Weltgebetstag
im Gemeindehaus
Schneidhain. Christen aller Kon-
fessionen können morgen den
Weltgebetstag gemeinsam in
Schneidhain feiern. Um 19.30 Uhr
beginnt im evangelischen Gemein-
dehaus, Am Hohlberg 19, die Ein-
führung in das Thema Ägypten
und Wasser. Es folgt ein Gottes-
dienst nach einer Gebetsordnung,
die christliche Frauen in Ägypten
ausgearbeitet haben. Im Anschluss
gibt es ein gemütliches Beisammen-
sein mit landestypischen Speisen.

Mit Horn und Klavier helfen
Falkenstein. Die EpilepSIE-Stif-
tung der Diakonie in Hessen lädt
für Sonntag, 18 Uhr, zu einem Be-
nefizkonzert in das Falkenstein
Grand Kempinski Hotel ein. Fritz
Walther (Klavier) und Michael Hö-
fele (Oboe und Englisch Horn) ha-
ben sich für den Abend ein beson-
deres Programm ausgedacht. Es
umfasst Stücke für Klavier und
Oboe von Bach, Pasculli und Pou-
lenc sowie drei Solostücke.

Fritz Walther und Michael Höfe-
le sind langjährige Kollegen im hr-

Sinfonieorchester. Daneben verbin-
det sie eine weitere Gemeinsam-
keit, denn beide müssen sich in der
Familie mit der Diagnose Epilepsie
auseinandersetzen.

Karten für das Konzert zum Preis
von 25 Euro gibt es an der Abend-
kasse und im Vorverkauf unter an-
derem bei der Königsteiner Millen-
nium Buchhandlung, der Kronber-
ger Buchhandlung Limberger, der
Schönberger Bücherstube sowie
per E-Mail unter info@epilepsie-
stiftung.de. tz
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Zwei Bewerber
für Freibad-Kiosk
Schloßborn. Kein Bewerber für
den Freibad-Kiosk – nein, ganz so
prekär wie in der TZ dargestellt, ist
die Lage dann doch nicht. Wie Bür-
germeister Thomas Fischer (CDU)
gestern anmerkte, gäbe es zwei In-
teressenten. Aber weitere Bewerber
könnten noch aufzeigen. Der bishe-
rige Pächter hatte auf eigenen
Wunsch den Kiosk verlassen.

Dem Heilklima zu Fuß auf der Spur
Königstein. Gemeinsam mit Heil-
klima-Therapeutin Stefanie Stoodt
geht es am Sonntag um 9 Uhr dem
Heilklima entgegen. Die rund 10 Ki-
lometer lange Strecke der ersten

Heilklimawanderung des neuen Jah-
res führt durch den Falkensteiner
Hain, durchs Reichenbachtal, vorbei
am Fuchstanz und wieder zurück.
Unterwegs werden rund 360 Hö-

henmeter mit mäßigen bis starken
Steigungen überwunden. Die zu-
meist sonnen- und windexponierte
Route bietet eine angenehm hohe
Reizvariabilität. Zum Abschluss gibt

es einen Fitness-Drink im Kurbad.
Treffpunkt für alle Wanderwilligen
ist am Sonntagmorgen das König-
steiner Kurbad, Le Cannet-Rochevil-
le-Straße 1. tz

Bereit für den Quantensprung
Sportplatzbau: Schneidhainer fiebern dem Startschuss entgegen – Schlüsselfertige Übergabe noch 2014

Bei der SG Blau Weiß Schneidhain
steht man in den Startblöcken.
In wenigen Tagen will man
gemeinsam mit der Stadt und
den neuen Nachbarn vom König-
steiner Fanfarencorps den Spaten-
stich für die neue Sportanlage
feiern. Im Gespräch mit der TZ
warf die SG-Führung schon
einmal den Blick in die sportliche
Zukunft.

Von Stefan Jung

Schneidhain. Fechten, Taekwondo,
Line-Dance oder Le Parkour – die
SG Blau Weiß Schneidhain (SG BW)
ist dafür bekannt, dass sie ihren 500
Mitgliedern neben den Klassikern
gerne mal etwas Neues bietet. Da
machen die Stadtteil-Athleten in die-
sem Jahr keine Ausnahme. Im Ge-
genteil. Der ganze Verein peilt für
2014 eine ganz besondere Höchst-
leistung an – die SG BW setzt zum
„Quantensprung“ an.

Als solchen bezeichnen zumindest
Daniela Jungnickel und Dirk Ernst
die neue Sportanlage, die derzeit
gleich hinter Seeger-Orbis entsteht.
Nachdem dort in den vergangenen
Wochen Bäume gefällt und der Bo-
den bereitet wurde, steht am Sams-
tag, 14. März, 11 Uhr, der Spatenstich
für den Bau des Vereinsheims, des
Kunstrasenplatzes und der Laufbahn
an. Es ist der Startschuss, auf den die
amtierende Vorsitzende der SG, ihr
Stellvertreter und viele Mitstreiter so
lange und intensiv hingearbeitet ha-
ben.

„Die neue Sportanlage ist außeror-
dentlich wichtig für uns als Verein –
und damit meine ich ausdrücklich
nicht nur die Fußball-Abteilung“,
unterstreicht Jungnickel. Die Ver-
einschefin weiß nur zu gut um die
teils scharfen Diskussionen, die das
im Stadtteil alles andere als unum-
strittene Projekt in den vergangenen
Jahren begleitet haben. Nicht nur
einmal hatte sich ihr Amtsvorgänger
Michael Planer Vorwürfe anhören
müssen, dass hier eine teure Spiel-
wiese für eine Handvoll Kicker ge-
baut werde.

Mehrwert für den Verein
Nachdem Daniela Jungnickel im
Herbst 2012 dann die Nachfolge Pla-
ners angetreten hatte, war es ihr
denn auch immer ein besonderes
Anliegen, darauf hinzuweisen, dass
von der neuen Anlage eben nicht
nur die Fußballer profitieren wer-
den. Jungnickel: „Mit den Möglich-
keiten, die uns der neue Platz samt
Laufbahn, Sprunggrube, Vereins-
heim und Multifunktionsraum bie-
tet, können wir unser Angebot wei-
ter ausbauen und zudem die ange-
spannte Raumsituation entzerren.“

Aktuell nämlich stoße der Verein
mit seinen Angeboten im Stadtteil
spürbar an seine Grenzen. Freie Zei-
ten in der Heinrich-Dorn-Halle seien
für den Verein längst nicht mehr zu
bekommen. Ob im Dorfgemein-
schaftshaus, in der örtlichen Grund-
schule oder sogar in der Sporthalle
der Kernstadt-Grundschule – die
Vorsitzende der SG nimmt dieser Ta-
ge an Übungsräumen, was sie be-
kommen kann, um ihre Sportler un-
terzubekommen.

Wenn erst der dem neuen Vereins-
heim angegliederte Mehrzweckraum
fertig sei, so der stellvertretende Vor-
sitzende der SG, Dirk Ernst, sollten
solche Engpässe der Vergangenheit
angehören. Hier könnten Einzellek-
tionen im Fechten gegeben werden,
könnten Gesundheits- und Fitness-
kurse stattfinden und sogar Möglich-
keiten für Betriebssport geschaffen
werden. In einem ersten Gespräch
habe der größte Arbeitgeber im
Stadtteil – Seeger-Orbis – daran be-
reits ein grundsätzliches Interesse an-
gemeldet.

Eine weitere Zusammenarbeit, so
Daniela Jungnickel, sei mit dem neu-
gegründeten Königsteiner Leichtath-
letik-Verein geplant. Künftig solle die
SG BW im Stadtteil für die Grund-
ausbildung der Kinder im Laufen,
Werfen und Springen verantwortlich

zeichnen, während sich der Leicht-
athletik-Verein in der Kernstadt den
ambitionierten Jugendlichen und Er-
wachsenen widmen will.

Nicht sportlich, aber doch gut
nachbarschaftlich wollen und müs-
sen die Verantwortlichen und Mit-
glieder der SG Blau Weiß mit dem
Königsteiner Fanfarencorps künftig
auskommen. Schließlich werden sich
beide auf der neuen Sportanlage ein
gemeinsames Dach über dem Kopf
teilen.

Eine „Wohngemeinschaft“
Dass die außergewöhnliche „Wohn-
gemeinschaft“ aus Sportlern und
Musikern nur funktionieren kann,
wenn beide Seiten etwas ab- und zu-
geben, ist Daniela Jungnickel und
Dirk Ernst durchaus bewusst. Und
das nicht nur beim Außenanstrich,
der jetzt wohl doch nicht in den Ver-
einsfarben der SG, sondern neutraler
gehalten sein wird. Dennoch wollen
die Sportler sich nach Kräften da-
rum bemühen, mit den neuen Nach-
barn gut auszukommen. „Es gibt kei-
nen Grund für Feindseligkeiten.
Vielleicht schaffen die beiden Verei-
ne ja ein Arrangement, das vorbild-
lich für weitere Projekte in der Stadt
ist“, unterstreicht Daniela Jungnickel
und Dirk Ernst ergänzt: „Mit etwas
Glück können wir ja von einander

profitieren.“ Was die finanzielle Ei-
genleistung allerdings angeht, sind
beide SG und Musik- und Showband
unabhängig von einander darauf an-
gewiesen, die Trommel zu rühren.
100000 Euro muss jeder Verein zum
Bau des neuen Domizils beisteuern.
Viel Geld und „für einen Musikver-
ein eigentlich utopisch“, räumen die
Fanfaren auf ihrer Homepage unum-
wunden ein. Wenn sich die Musiker
dennoch dazu durchgerungen ha-
ben, „ sich auf Jahre zu binden, um
diese immense Summe stemmen zu
können“, dann tun sie das aus der
festen Überzeugung heraus, dass das
eigene Zuhause für die Zukunft des
Vereins Gold wert sein kann.

Genauso sehen das auch die Sport-
ler. Was deren Eigenanteil an den
Kosten angeht, sieht Daniela Jungni-
ckel den Verein auf gutem Weg:
„Stand jetzt gehen wir davon aus,
dass wir kein Darlehen aufnehmen
müssen und auch keine Bürgschaft
der Stadt brauchen.“ Größere und
kleinere Spenden seien bereits einge-
gangen, weitere sehr willkommen.
Überdies habe der Verein über die
Einführung einer Einmal-Umlage
von 10 Euro jedes Mitglied in die Fi-
nanzierung des Projekts miteinge-
bunden.

Wann die Schneidhainer Sportler
denn hoffen, umziehen zu können?

Ob des milden Winters rechnet der
Vorstand auf jeden Fall damit, dass
die schlüsselfertige Übergabe der
kompletten Anlage – wie geplant –
in der zweiten Jahreshälfte erfolgen
wird.

Umstrittenes Thema
Das wäre sicher auch im Sinne des
Investors „Ten Brinke“, der bekannt-
lich erst dann mit der Bebauung des
alten Sportplatzes beginnen kann,
wenn die neue Anlage fertig ist.
Über die Zusammenarbeit mit dem
Projektentwickler können der Vor-
stand der SG nur Gutes berichten,
wohlwissend, dass einige ihrer Mit-
bürger und auch Mitglieder dem
Großprojekt nicht gerade wohlwol-
lend gegenüberstehen.

Nachdem die politischen Grund-
satzentscheidungen gefallen seien, so
der Eindruck des Vorstands, seien
zwar auch die schärfsten Diskussio-
nen verklungen. Die Verantwortli-
chen sehen aber auch, dass da sicher
noch einige Wunden sind, die es zu
heilen gilt. Auch der Verein wolle
hierzu seinen Beitrag und Überzeu-
gungsarbeit leisten. Dirk Ernst: „Wir
sind nach wie vor sicher, dass dieses
Projekt nicht nur für unseren Verein
und die Fanfaren, sondern auch für
den ganzen Stadtteil eine große
Chance bietet.“

Farblich wird sich das Erscheinungsbild des Vereinsheims wohl noch verändern. In der Form aber soll es so entstehen, wie hier skizziert.

Ortsgericht droht zu verwaisen
Gemeinde sucht dringend einen Nachfolger für die Schloßborner Außenstelle

In Schloßborn ist der Posten des
Ortsgerichtsvorstehers vakant.
Sämtliche Bemühungen, ihn neu
zu besetzen, sind bislang ge-
scheitert. Offenbar hält sich das
Interesse der Schloßborner an
dem Ehrenamt sehr in Grenzen.

Von Alexander Schneider

Schloßborn. Auf der Suche nach ei-
nem neuen Ortsgerichtsvorsteher für
Schloßborn kommt die Gemeinde
nicht voran. Bürgermeister Thomas
Fischer (CDU) sagte unlängst im
Haupt- und Finanzausschuss, dass
man sogar inseriert habe, leider er-

folglos. Wenn alle Stricke reißen und
sich wirklich niemand findet, der das
Amt übernehmen möchte, gebe es
wohl nur zwei Möglichkeiten: „Ent-
weder müssen wir die Außenstelle
Schloßborn komplett schließen oder
die Aufgaben dem Ortsgericht Glas-
hütten zuschlagen.“

Karin Kempf (FWG), sie ist Ortsge-
richtsvorsteherin in Glashütten und
kennt das Geschäft, betonte die Be-
deutung des Ortsgerichtes zwar, sah
sich aber außerstande, Schloßborn
noch mit zu übernehmen, jedenfalls
nicht ohne eine personelle Aufsto-
ckung des Glashüttener Ortsgerich-
tes. Vom stellvertretenden Schloßbor-

ner Ortsgerichtsvorsteher wisse sie,
dass der zwar bereit sei, zusätzliche
Aufgaben zu übernehmen, für den
Vorsteherposten aber nicht zur Ver-
fügung stehe.

Da zu den Aufgabenbereichen der
Ortsgerichte unter anderem Schät-
zungen von zum Verkauf stehenden
Häusern und Grundstücken gehör-
ten, sei es von großer Bedeutung,
dass Fachleute für den Ortsgerichts-
dienst gewonnen werden: „Die Leute
müssen etwas mit Bauen zu tun ha-
ben oder etwas davon verstehen. Ide-
al wären Statiker, Architekten oder
Bauingenieure“, sagte Kempf.

Ortsgerichte sind in Hessen obliga-

torisch. Jede Kommune hat eins. Die
Ortsgerichte sind Hilfsbehörden der
Justiz und aufsichtsrechtlich in die
Justizverwaltung, in der Regel Amts-
gerichte, eingebunden. Jedes Ortsge-
richt hat einen Vorsteher und min-
destens vier Schöffen. Sie alle werden
auf Vorschlag der Gemeindeverwal-
tung von den kommunalen Parla-
menten gewählt und vom Direktor
des Amtsgerichtes ernannt. Die
Amtsdauer beträgt 10 Jahre. Zu den
Aufgaben der Ortsgerichte zählen
Beglaubigungen von Urkunden, die
Erteilung von Sterbefallsanzeigen,
Nachlasssicherung sowie Schätzun-
gen von Immobilien.

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG

Hinweisbekanntmachung:

Regierungspräsidium Darmstadt

Änderung der Erklärung von Waldflächen im Hochtaunuskreis, in den Gemarkungen Bad
Homburg und Dornholzhausen im Bereich der Stadt Bad Homburg v.d. Höhe; in den
Gemarkungen Falkenstein und Königstein im Bereich der Stadt Königstein; in den
Gemarkungen Glashütten und Schlossborn im Bereich der Gemeinde Glashütten; in den
Gemarkungen Kronberg, Oberhöchstadt und Schönberg im Bereich der Stadt Kronberg; in
der Gemarkung Niederreifenberg im Bereich der Gemeinde Schmitten; in den Ge-
markungen Oberstedten, Oberursel und Stierstadt im Bereich der Stadt Oberursel; in
der Gemarkung Steinbach im Bereich der Stadt Steinbach und im Main-Taunus-Kreis,
in der Gemarkung Ruppertshain im Bereich der Stadt Kelkheim, zu Schutzwald vom
11. Februar 1997.

Wir weisen darauf hin, dass auf unserer Internetseite www.oberursel.de die Bekanntmachung
des Regierungspräsidiums Darmstadt, Änderung der Erklärung von Waldflächen im Hoch-
taunuskreis, am 12.03.2014 bereitgestellt wird.

Oberursel (Taunus), den 04.03.2013

Der Magistrat
Im Auftrag

Stephan

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG

Haushaltssatzung der Stadt Oberursel (Taunus)
für das Haushaltsjahr 2014

Aufgrund der §§ 94 ff. der Hessischen Gemeindeordnung (HGO) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 07.03.2005 (GVBl. I S. 142) zuletzt geändert durch Gesetz vom 27.05.2013 (GVBI.
I S. 218) hat die Stadtverordnetenversammlung am 21.11.2013 folgende Haushaltssatzung
beschlossen:

§ 1
Der Haushaltsplan für das Haushaltsjahr 2014 wird
im Ergebnishaushalt
im ordentlichen Ergebnis
mit dem Gesamtbetrag der Erträge auf 88.143.700 EUR
mit dem Gesamtbetrag der Aufwendungen auf 94.194.150 EUR
mit einem Saldo von -6.050.450 EUR
im außerordentlichen Ergebnis
mit dem Gesamtbetrag der Erträge auf 17.448.000 EUR
mit dem Gesamtbetrag der Aufwendungen auf 486.900 EUR
mit einem Saldo von 16.961.100 EUR
mit einem Überschuss von 10.910.650 EUR
abzüglich zahlungsunwirksame Erträge 18.848.500 EUR
zuzüglich zahlungsunwirksame Aufwendungen -1.156.150 EUR
mit einem Saldo von -20.004.650 EUR
im Finanzhaushalt
mit dem Saldo aus den Einzahlungen und Auszahlungen
aus laufender Verwaltungstätigkeit auf (Pos. 9 Finanzhaushalt) -9.094.000 EUR
und dem Gesamtbetrag der
Einzahlungen aus Investitionstätigkeit auf 20.175.300 EUR
Auszahlungen aus Investitionstätigkeit auf 15.788.650 EUR
mit einem Saldo von 4.386.650 EUR
Einzahlungen aus Finanzierungstätigkeit auf 56.700 EUR
Auszahlungen aus Finanzierungstätigkeit auf 1.995.150 EUR
mit einem Saldo von -1.938.450 EUR
mit einem Zahlungsmittelbedarf des Haushaltsjahres von -6.645.800 EUR
festgesetzt.

§ 2
(1) Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahme im Haushaltsjahr 2014 zur Finanzierung von

Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen erforderlich ist, wird auf 56.700 EUR*
festgesetzt. Darin sind Kredite aus dem Hessischen Investitionsfonds Abteilung A in Höhe von
56.700 EUR*, Abteilung B in Höhe von 0 EUR enthalten.

(2) Der Gesamtbetrag der Kredite aus dem Hessischen Investitionsfonds, über die im Haushalts-
jahr Verträge abgeschlossen werden sollen und die im Haushaltsjahr 2014 zur Auszahlung
anstehen, wird auf 56.700 EUR* festgesetzt.

§ 3
Der Gesamtbetrag von Verpflichtungsermächtigungen im Haushaltsjahr 2014 zur Leistung von
Auszahlungen in künftigen Jahren für Investitionen und Investitionsförderungsmaßnahmen wird
auf 560.000 EUR festgesetzt.

§ 4
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im Haushaltsjahr 2014 zur rechtzeitigen Leistung von
Auszahlungen in Anspruch genommen werden dürfen, wird auf 30.000.000 EUR festgesetzt.

§ 5
Die Hebesätze werden durch die Satzung über die Festsetzung der Steuersätze für die Grund-
und Gewerbesteuer vom 21.11.2013 festgelegt. Ihre Höhe wird in dieser Haushaltssatzung nur
nachrichtlich wiedergegeben:
1. Grundsteuer

a) für land- und forstwirtschaftliche Betriebe (Grundsteuer A) auf 300 v.H.
b) für Grundstücke (Grundsteuer B) auf 450 v.H.

2. Gewerbesteuer auf 360 v.H.
§ 6

Es gilt der von der Stadtverordnetenversammlung als Teil des Haushaltsplans beschlossene
Stellenplan.

§ 7
Der Magistrat wird zur Sicherung der Haushaltsführung ermächtigt, Auszahlungen zu sperren
oder zu beschränken, wenn sich zeigt, dass die notwendigen Deckungsmittel nicht oder nur in
beschränkter Höhe bereitstehen.
Dies gilt nicht für Auszahlungen, zu deren Leistung eine rechtliche Verpflichtung besteht oder die
für die Weiterführung notwendiger Aufgaben unaufschiebbar sind.
Oberursel (Taunus), den 21.11.2013
Der Magistrat
Thorsten Schorr
Stadtkämmerer
* Davon 56.700 EUR zur Weiterleitung an den Agnes-Geering-Heim e.V. für investive Maßnahmen im „Agnes-
Geering-Heim“.

Die vorstehende Haushaltssatzung für das Haushaltsjahr 2014 wird hiermit öffentlich bekannt
gemacht.
Die nach §§ 102 Abs. 4, 103 Abs. 2 und 105 Abs. 2 HGO erforderlichen Genehmigungen der
Aufsichtsbehörde zu den Festsetzungen in den §§ 2,3 und 4 der Haushaltssatzung sind erteilt.
Sie haben folgenden Wortlaut:
Genehmigung
Hiermit genehmige ich
1. den in § 2 der Haushaltssatzung der Stadt Oberursel für das Haushaltsjahr 2014 festgesetzten
Gesamtbetrag der Kredite in Höhe von

56.700,00 EUR
(in Worten: Sechsundfünfzigtausendsiebenhundert Euro)
gemäß § 103 Abs. 2 HGO, wobei die Kreditsumme zweckgebunden für eine Maßnahme zur

Förderung sozialer Gemeinschaftseinrichtungen (Umbaumaßnahmen in der Senioreneinrichtung
des Agnes Geering-Heim e. V.) zu verwenden ist. Der Kredit wird aus dem Hessischen Investiti-
onsfonds – Abteilung A aufgenommen; die Tilgungsleistungen erbringt der Träger der geförderten
Einrichtung.
2. den in § 4 der vorgenannten Satzung für die Aufnahme von Kassenkrediten festgesetzten

Höchstbetrag von
30.000.000,00 EUR

(in Worten: Dreißig Millionen Euro)
gemäß § 105 Abs. 2 HGO.

Bad Homburg v.d.Höhe, den 27. Februar 2014
-90.16-

Der Landrat
des Hochtaunuskreises

gez. Ulrich Krebs
Landrat

Der Haushaltsplan liegt zur Einsichtnahme vom 07.03.2014 bis 18.03.2014 im Rathaus,
Rathausplatz 1, 61440 Oberursel (Taunus), Zimmer A219 zu folgenden Uhrzeiten öffentlich aus:
Montag: 08.00 – 16.00 Uhr
Dienstag und Mittwoch: 08.00 – 12.00 Uhr und 13.30 – 16.00 Uhr
Donnerstag: 08.00 – 12.00 Uhr und 13.30 – 18.00 Uhr
Freitag: 08.00 – 12.00 Uhr
Oberursel (Taunus), den 04.03.2014 Der Magistrat

Thorsten Schorr
Stadtkämmerer

Zwangsversteigerung
095 K 088/12
Einfamilienhaus mit Scheune undNebengebäude in Riedelbach,Langstraße,Baujahr
ca. 1850,Anbau 1960,Wohnfläche 199m²,Nutzfläche 130m²,Grundbuchbezeichnung:
Grundbuch von Riedelbach,Blatt 781,Nr. 2: Flur 2,Flurstück 161,Gebäude- und
Freifläche, Langstraße 14 = 1.128m². FestgesetzterVerkehrswert: 190.000,- €. Es
existieren keineWertgrenzen mehr. Zwangsversteigerung imWege der Zwangs-
vollstreckungDienstag,25.März2014,11.00Uhr,imAmtsgerichtKönigstein imTaunus,
Gebäude B, Saal 4, Burgweg 9, 61462 Königstein im Taunus. Bieter müssen damit
rechnen, dass sie in Höhe vonmindestens 10% des festgesetztenVerkehrswertes
Sicherheit zu leisten haben, zu erbringen durch Bundesbankschecks, Verrechnungs-
schecks und Bürgschaften der in § 69 Abs. 1 und 2 ZVG bezeichneten Art, durch
Überweisung auf das Konto der Gerichtskasse, wenn der Betrag der Gerichtskasse
vor demVersteigerungstermin gutgeschrieben ist und ein Nachweis hierüber im
Termin vorliegt. Die Sicherheitsleistung durch Überweisung muss daher rechtzeitig
vordemVersteigerungsterminerfolgen.BeiÜberweisungderSicherheitsleistung
vor dem Versteigerungstermin ist diese ausschließlich zu dem Kassenzeichen:
016959802034aufdasKontoNr.1006030beiderLandesbankHessen-Thüringen (Helaba)
BLZ500 500 00 vorzunehmen. Informationen auch unter:www.ag-koenigstein.justiz.hessen.de

Amtsgericht Königstein imTaunus

Amtliche Bekanntmachungen

Für Anschriften keine Gewähr

Amtsgericht Königstein

Oberursel
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